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§ 2. Der Stockwerksvorsprung. 287

zwischen je zwei Balken an der Außenseite

Abb . 27 bis 29. Füllbrett und Füllholz.
Abb . 28. Querschnitt.
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Abb. 27. Querschnitt.
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d) Der Gefachschluß . Die Öffnung
des Gebäudes muß durch eine Holz¬
konstruktion geschlossen werden,
was bei nur kleinen Ausladungen
bis zu 25 cm durch ein Füllholz
(Abb. 28) oder auch durch ein Brett
(Abb. 27 u. 30) geschieht . Bei Aus¬
ladungen über 25 cm jedoch würde
das zwischen die Balken gelegte
Füllholz viel zu stark werden , wes¬
halb man dann nur noch ein Füll-
brett (Abb . 30) anwenden kann.
Sowohl das Füllholz als auch das
Füllbrett kann vollständig glatt auf
der Oberfläche sein, oder , wie die
Abb. 27, 28 u. 30 zeigen, auf der
Vorderfläche profiliert werden , der¬
art, daß ein ganz flaches Profil, ein
Flächenprofil , wie man es nennt,
in die Fläche hineingearbeitet ist.
Dieses Flächenprofil kann auch die
Vorderfläche der Schwelle (s.Abb . 30)
zieren. In ganz einfachen Fällen
sind Füllholz oder Füllbrett , die
Balkenköpfe und die Schwelle um¬
profiliert. Die Befestigung des Füllholzes zwischen den Balken geschieht , wie Abb . 29
zeigt, durch Nuten.
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Abb . 29. Grundriß.

In den Abb . 32 u. 33 ist ein reicher Gefachschluß gezeigt , wobei Füllholz und Schwelle
an der Kante mit einem sog. Kantenprofil versehen sind, das sich nicht , wie in
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Abb . 31 in der Ansicht zu sehen , zwischen den Balken totläuft , sondern das ins Viereck
übergeht , so daß das Holz da, wo es am Balken anstößt , wieder kantig ist.

Abb . 32. Querschnitt.

Abb . 32 u. 33. Reicher Gefachschluß.

Abb . 33. Ansicht.
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§ 3 . Die Wand besteht aus Schwelle, Pfosten , Streben , Riegeln und Pfette , welche
die Wand in Felder von verschiedener Größe teilen. Wo keine Fensteröffnungen an¬
genommen sind , werden diese Felder { Stein , oder auch 1 Stein stark ausgemauert.
Alle Hölzer der Wand sitzen bündig mit dem Riegelfeld , also dem Putz , oder beim
Backsteinrohbau mit der Backsteinflucht (Abb . 34).

Abb . 34. Mit dem Putz bündig sitzende Hölzer.
M. 1 : 50.
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Abb . 35 u. 36. Schemata von Wänden . M. 1 : 100.
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Die Abb . 35 u. 36 stellen Schemata
von Wänden dar , bei denen die Pfosten
alle in gleicher Entfernung voneinander
stehen . Nur in Abb . 35 ist das Feld am
Eckpfosten größer , weil in diesem eine Strebe
steht , die zur Versteifung der Wand nötig
ist und die in einem Feld von 80 cm Breite
viel zu steil und hierdurch wirkungslos werden
würde. In Abb . 36 sind alle Felder gleich¬
groß . Diese Strebe ist unbedingt notwen¬
dig, ganz besonders bei einem freistehenden
Hause , wo sie dem Winddruck entgegen¬
zuwirken und ihn aufzuheben hat . Die Strebe muß immer an ihrem oberen Ende in
den Eckpfosten , am unteren in die Schwelle gezapft sein, einerseits um so die einzig
richtige Stellung dem seitlichen Druck gegenüber zu haben , anderseits weil sie so
eine Dreieckverbindung bildet , die unverschieblich ist. Die Strebe von der Pfette nach
der Schwelle einzapfen zu wollen, wäre wirkungslos.
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